
Heimatverein Kloster 
Oesede bereitet 
50-jähriges Jubiläum vor 

kunde sowie eine Anstecknadel 
überreicht. Neumitglieder wur­ 
den mit Fotos vorgestellt. 
Klaus Freitag gab einen Jahres­ 
rückblick auf das Vereinsleben 
in Form eines Bildvortrages. 
Günter Rolwes stellte die Pla­ 
nungen für das Jahr 2015 vor, 
insbesondere die Vorbereitun­ 
gen für die 50-Jahr-Jubiläums­ 
feier im Juni. Im Herbst findet 
wieder ein Kürbisfest statt. Die 
Baugenehmigung für den Krei­ 
sel Steiniger Turm liegt jetzt vor. 
Die Bebauung könnte im April 
beginnen und zum Leuchtturm­ 
projekt für das 50-jährige Beste­ 
hen werden. Zum Abschluss der 
Versammlung zeigte Klaus Rin­ 
jes Bilder von der von ihm orga­ 
nisierten Rhönfahrt im Herbst 
2014. 

Am Mittwoch, dem 11. März, 
führte der Heimatverein Klos­ 
ter Oesede in der Gaststätte 
Klosterschänke seine Hauptver­ 
sammlung durch. Nach der Be­ 
grüßung durch den Vorsitzen­ 
den Günter Rolwes teilte er mit, 
dass der "Rückspiegel 2014" fer­ 
tiggestellt und verteilt sei. Da 
der Heimatverein in diesem 
Jahr sein 50-jähriges Bestehen 
feiert, ist die feierliche Ehrung 
der Gründungsmitglieder - an­ 
wesend von denen war Josef 
Schriever - erst beim Jubilä­ 
umsfest im Juni geplant. Hein­ 
rich Herkenhoff und Heinrich 
Suttmeyer wurden für 40-jähri­ 
ge Vereinstreue geehrt und 31 
Mitglieder sind seit 25 Jahren 
im Heimatverein dabei. Etwa 20 
von ihnen waren gekommen. 
Alle bekamen eine Ehrenur- 
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Hinter den Kulissen - 
bei der Berufsfeuerwehr 
Osnabrück 
Vom Bett bis zum Fahrzeug in 90 Sekunden 
Bei einem Feueralarm in der 
Nacht beträgt die Zeit bis zum 
Ausrücken nur 90 Sekunden! Aus 
den Ruheräumen, die in der Wa­ 
che an der Nobbenburger Straße 
über der Fahrzeughalle liegen, 
geht es fünf Meter per Rutsch­ 
stange direkt in die Halle hinun­ 
ter. Dort eingetroffen, springtje­ 
der Alarmierte in seine persön­ 
liche Schutzkleidung, startet das 
Fahrzeug und fährt durch die 
sich vollautomatisch öffnenden 
Rolltore zum Einsatzort. 
Die Kolpingsfamilie Oesede be­ 
suchte jetzt die Feuerwache 

in Osnabrück und war beein­ 
druckt, wie vielfältig die zu leis­ 
tende Arbeit ist. Der Mitarbeiter 
Bernd Birkemeyer erläuterte die 
Tätigkeitsfelder: Pro 24-Stun­ 
denschicht steht mit 23 Perso­ 
nen ein besonders ausgebil­ 
detes und ausgerüstetes Team 
für die verschiedenen Einsätze 
zu Wasser, in der Luft und auf 
den Straßen bereit. Als Beispie­ 
le führte er die technische Ret­ 
tung aus Höhen und Tiefen, die 
Bergung gefährlicher Stoffe und 
Güter, den Strahlenschutz und 
die Rettung von Personen aus 
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war, konnte das Feuer schnell 
löschen. Verletzt wurde bei 
dem Feuer niemand. Das Häus­ 
chen samt Inhalt brannte aber 
komplett aus. Als Brandursache 
könnte der Motorroller in Frage 
kommen, da er kurz vorher in 
dem Schuppen abgestellt wur­ 
de. Genaueres werden die Bran­ 
dermittlungen der Polizei erge­ 
ben. 

Rettungswagen und begleiten 
die Notärzte. Die Besichtigung 
führte durch die Hallen mit 
den sieben Stellplätzen für den 
Löschzug, fünf Stellplätze für 
die Rettungsdienst-Fahrzeuge 
und zehn Stellplätzen für Abtoll­ 
behälter sowie die Waschhalle, 
Schlauchwerkstatt, Desinfek­ 
tionshalle, Reinigungsschleusen 
und Räume für Einsatzkleidung. 
Eine praktische Übung testete 
die Höhentauglichkeit der Be­ 
suchergruppe: einige Freiwillige 
stiegen in den Korb der Dreh­ 
leiter und hatten damit einen 
schönen Ausblick über die Stadt 
Osnabrück. 

Notlagen in Gewässern an. Ins­ 
gesamt sind es rund 14.000 Ein­ 
sätze pro Jahr, wobei die Zahl 
der Brandeinsätze mit 330 den 
kleineren Anteil beträgt. 
Sondereinsätze erfordern Spe­ 
zialkenntnisse, die durch ste­ 
tige Fortbildung und realisti­ 
sche Übungen auf dem aktu­ 
ellen Stand gehalten werden 
müssen. 80 Prozent der Einsät­ 
ze der Feuerwehrleute sind Ret­ 
tungsdiensteinsätze. Jeder Feu­ 
erwehrmann ist ausgebildeter 
Rettungssanitäter. Viele haben 
eine zweijährige Zusatzausbil­ 
dung zum Rettungsassistenten. 
Sie bilden die Besatzung der 

"Boogielicious" - the 
Future of BoogieWoogie 

hat es in unseren Breiten nie so 
ganz leicht gehabt. 
Aber auch Musik entwickelt sich 
fort, Qualität und Können setzt 
sich durch: herzlich wurde das 
Ensemble "Boogielicious" am 
Samstagabend, den 7. März, in 
der Tischlerei Haunhorst von 
rund 50 augenscheinlich sach­ 
kundigen Zuhörerinnen be­ 
grüßt und erst gut zwei Stun­ 
den später nach etlichen Zuga- 

BoogieWoogie ist It. Wikipedia 
ein Solo-Klavierstil, der im ers­ 
ten Jahrzehnt des 20. Jahrhun­ 
derts in den USA aufkam. Vor­ 
läufer war das "Barrelhouse Pi­ 
ano", mit dem bereits um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts 
schwarze Bluesmusiker ihre Gi­ 
tarrenmusik auf das Klavier 
übertrugen. Aber auch boshaft: 
Kirmeslala, Negermusik, Zir­ 
kusklimperei - Boogie-Woogie 

Geräteschuppen brannte 
zwei Quadratmeter großes Ge­ 
rätehäuschen in Brand geraten 
war. In dem Schuppen brann­ 
ten ein Motorroller, Fahrräder 
und sonstige Gerätschaften. Die 
Feuerwehr, die mit vier Fahrzeu­ 
gen und etwa 20 Mann vor Ort 

Ein Feuer in einem Gerätehäus­ 
chen rief am Sonntagabend, 
dem 15. März, die Ortsfeuer­ 
wehr Oesede auf den Plan. 
Gegen 19.20 Uhr wurde die 
Feuerwehr zum Königsber­ 
ger Weg gerufen, weil ein ca. 

ben und unter tosendem Beifall 
von der Bühne gelassen, denn 
die drei von Boogielicious be­ 
reiteten ein feines Ohrenfest 
_ gedankt wurde es von den 
Gästen mit augenblicklich wip­ 
pende Schuhspitzen, rhythmi­ 
schem Klatschen und Körper­ 
zucken, spontanem Soli-Beifall 
_ das bestgelaunte publikum 
wusste nach wenigen Minu­ 
ten, dass dieser Musikabend et­ 
was Besonderes sein würde. Zu­ 
dem stand mit den drei ,Men in 
Black' doch eine der personell 
kleinsten, musikalisch aber ge­ 
wichtigsten und innovativsten 
"Boogie-Big Bands" bei Haun­ 
horst auf "der Welt kleinster 
Showbühne", denn Eeco Rijken 
Rapp (E-Klavier, Vocals), David 
Herzel (Percussions) und Bert­ 
ram Becher (Blues-Harmonika) 
zählen zu den innovativsten 
und international bekanntesten 
Musikern ihres Genres. Die gute 
Laune sprang sofort über, auf 
der musikalischen Zeitreise vom 
Anfang des 20. Jahrhunderts bis 
heute wurde augen- bzw. oh­ 
renfällig, was "Boogielicious" 
feines und innovatives aus der 
früheren einfachen "ländlichen" 


